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Amtlicher Theit .

Anne Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
allerhöchster Entschließung vom 27 . April d. I . gnädigst
geruht , den Amtsrichter vr . Johann Hauser in Eberbach
auf sein unterthanigstes Ansuchen auf den 7 . Juni d. I .
aus dem Staatsdienste zu entlassen .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme .
's Paris , 4 . Mai , 6 */» Uhr Abds . Die Ligue de

l ' Üni .on republicaine hat an die Commune und
Thiers die dringliche Aufforderung gerichtet, , eine Waffen¬
ruhe von 20 Tagen eintreten zu lassen .

Das „ Journ . officiel "
veröffentlicht eine von Jourde ,

dem Delegirten für die Finanzen , der Commune in ihrer
Sitzung vom 2 . d . M . unterbreitete Darlegung der finan¬
ziellen Lage . Danach belaufen sich die Ausgaben vom
20 . März bis 30 . Apr . auf 25,138,089 Fr . , die Einnah¬
men ans 26,013,916 Fr . , was einen Ueberschuß von
875,827 Fr . ergibt . Die Einnahmen enthalten bloS
303,000 Fr . in Silber , welche von den Eisenbahn - Gesell¬
schaften gezahlt find . Jourde erklärte , es werde wahr¬
scheinlich nothwendig werden , zu einer garantirten Anleihe
Zuflucht zu nehmen . Derselbe bot hierauf seine Entlas¬
sung an , da die Ernennung des Wohlfahrts -Ausschusses seine
Stellung unmöglich mache . Die Commune beschloß jedoch
mit 44 gegen 38 Stimmen seine Wiederwahl zum Dele¬
girten für die Finanzen .

Fort Jssy befindet sich noch immer im Besitz der Fö¬
deralen , obwohl es vollständig zerstört ist . Die Besatzung
deckt sich hinter Brustwehren , welche sie aus Trümmern
und Malratzen errichtet . Jssy feuert sehr selten , erhält da¬
gegen fortwährend einen Hagel von Kugeln . Vanvres wird
ebenfalls heftig beschossen. Die Besatzung dieses Forts hat
stark gelitten und antwortet nur selten . Die Versailler
haben heute eine gewaltige Batterie in Montretout de -
maskirt , welche Auteuil , Point du jour und Passy bedroht . Die
NegicrungStruppen haben Besitz von der Insel Saint Ger -
main ergriffen , wo sie eine Batterie errichtet haben , um
den Viadukt von Point de jour zu beschießen . Montrouge ,
Hautes Bruyeres und Moulin -Saquet haben unter dem
Bombardement stark gelitten . Die Föderirten antworten
kräftig . Dieselben halten alle Gräben bei Villejuif und
Jvry besetzt. In der Gegend von Neuilly , Levallois
und Champerrct wird beständig gekämpft , ohne daß jedoch
ein merkliches Resultat erzielt wäre . Für heute Abend
wird ein heftiger Kampf auf der ganzen Linie erwartet .

-j- Paris , 5 . Mai , 8 Uhr Morgens . Die Organe der
Commune bestätigen , daß tie Föderirten gestern die Re¬
doute Moulir Saquet , welche von den Versaillern vor¬
gestern erobert worden war , wieder besetzt haben . Die Ver¬
luste sollen auf beiden Seiten groß gewesen sein . Die
Blätter schieben das Gelingen des Ueberfalls in der Nacht
vom Mittwoch dem Verrath des Kommandanten Gallien
und eines Artilleriekapitäns zu, welche den Versaillern das
Losungswort verkauft hätten . Gestern erlitten die Pariser
bedeutende Verluste an Verwundeten und Gefangenen , auch
einige Kanonen gingen verloren . „ Cri du peuple " ver¬
sichert , der Bahnhof von Clamart sei von den Parisern
wieder genommen und das von den Versaillern besetzte
Schloß Jssy durch Granatfeuer der Elfteren in Brand ge¬
schossen worden . In Neuilly sollen die Pariser einiges
Terrain gewonnen und in der Rue des huijsters eine Bar¬
rikade errichtet haben , um die Barrikade an der Rue Pey -
ronnet und dem Rond point d '

Jnkermann im Rücken zu
fassen . — In Levallois und Neuilly sind durch das Feuer
des Mont Valerien zwei Feuersbrünste ausgebrochen . Kom¬
mandant Rossel wurde gestern in den Gefechten bei den
Südforts leicht verwundet . Gestern soll ein abermaliger
Angriff der Versailler auf der Seite von Jssy von den
Föderirten abgeschlagen worden sein .

j - Versailles , 5 . Mai , 10 Uhr Morgens . „ Journ . offi -
ciel "

zeit an , daß Jules Favre und Pouyer - Quer -
tier gestern nach Frankfurt abgereist sind , wohin sich Fürst
Bismarck ebenfalls begeben wird . Diese Zusammenkunft
hat zum Zweck , gewisse Schwierigkeiten , welche bei den
Brüsseler Verhandlungen entstanden sind , gemein¬
sam zu regeln und auf schnellere Weise die Unterzeichnung
der definitiven Fricdcnsvertrags herbeizuführen .

Nach Privatnachrichten hörte man gestern um Fort Jssy
herum lebhaftes Geschütz- und Gewehrseuer . Die Kämpfen¬
den halten noch immer dieselben Positionen besetzt . Die
Arbeiten , um das Fort Jssy von allen Seiten zu cerniren ,werden fortgesetzt .

Nachrichten aus Paris vom heutigen Tage 5 Uhr
Morgens zufolge , erklärte das „ Journ . officiel " der Com¬
mune , die Einnahme der Redoute von Moulin Saquet
sei durch Verrath ermöglicht worden . Dasselbe Blatt be¬

hauptet , die Föderirten hätten den Bahnhof von Clamart
wieder besetzt ; dies ist vollständig irrig .

's London , 5 . Mai . Der „ Times " wird ans Ver¬
sailles gemeldet : Das Feuer auf Jssy wird heftig fort¬
gesetzt. Auteuil wird ebenfalls bombardirt . Die Einwoh¬
ner flüchten von dort . Der Verlust der Föderirten am
Freitag wird auf 2000 geschätzt .

-f Wien , 5 . Mai . Abgeordnetenhaus . Der Mi¬
nisterpräsident bringt eine Regierungsvorlage ein , welchedie grundgesetzlichen Bestimmungen betreffs Galiziens
enthält . Das Gesetz verfügt : Galizien entsendet die durchdas Grundgesetz über die R -.ichsvertretuug bestimmte An¬
zahl von Mitgliedern in das Abgeordnetenhaus . Die
Reichstags -Wahlen nimmt der galizische Landtag aus sei¬
ner Mitte vor . In den Wirkungskreis des Landtags geht
von nun an über : Die Gesetzgebung über die Haudels -
und Gewerbekammern , die Kreditanstalten , die Versiche¬
rungsanstalten und die Banken , mit Ausnahme der Zettel¬banken ; über die Sparkassen , die Volksschulen , die Gym¬
nasien , die Universitäten , die Polizei , die Schulen , die
Vormundschaften und das Kuratelwesen ; ferner die Gesetz¬
gebung über die Einführung der Friedensrichter und der
Bagatellgerichte ; die Organisirung der politischen Verwal¬
tungsbehörden erster und zweiter Instanz , wobei der Reichs¬
gesetzgebung Vorbehalten bleibt , für den Fall , daß diese
Organistrung den Bedürfnissen des Reichs nicht entspricht ,eigene Organe aufzustellen . — Galizien wird durch eigene
Minister bei der Krone vertreten . Galizien erhält einen
eigenen Senat des obersten Gerichts - und Kassationshofesin Wien . — Die hierauf bezüglichen Beschlüsse der beiden
Häuser des ReichsrathS müssen eine Majorität von Zwei¬drittel der Stimmen haben .

-j- Bukarest , 4 . Mai . Die Zahlung des Juli - Cou¬
pons der Anleihe Oppenheim ut gesichert . Ein Konsor¬tium hiesiger Bankiers hat gestern die Zahlung übernom¬
men .

Der französische Bürgerkrieg .
eX Paris , 2 . Mai . Das „Jorrrn . osficiel "

veröffentlichteinen "langen Bericht der Kommission für Arbeit und Ver¬
kehr über die Frage der Leihämter . Die Kommission
beantragt : Die Liquidation der Leihämter soll ausgespro¬
chen und durch ein Syndikat von Bürgern ausgeführtwerden . Die Gläubiger des Lrihamtcs erhalten für ihreTitel eine neue , von der Commune garantirte , in fünf
Jahren rückzahlbare Schuldverschreibung . Die verpfändetenMöbel , Kleidungsstücke , Bettzeug , Haus - und Arbeitsge -
räthe werden ihren Eigenthümerrr wiedergegeben , die sich
dagegen schriftlich verpflichten müssen , ihre Schuld binnen
fünf Jahren in monatlichen Raten an das Syndikat abzu¬
tragen . Nur die Hinterbliebenen der für dm Commune
gefallenen Bürger und die durch ihre Verwundungen ar¬
beitsuntauglich gewordenen Bürger erhalten ihre Pfänder
unentgeltlich zurück . Die Gold - und Silbersachen werden
als Pfand zurückbehalten , doch kann die Schuld hier durch
Einzahlungen von mindestens 1 Fr . per Tag getilgt wer¬
den . Die Inhaber der Pfandscheine haben ihre Identität
nachzuweisen . Die nicht abgeholtcn Gegenstände werden
binnen einem Jahr , die Gold - und Silbersachen nach Ab¬
lauf der Liquidation öffentlich versteigert .

Paris , 3 . Mai . Ueber die neuesten Kämpfe bei
Jssy berichtet das „ Mot d 'Ordre " :

In der Nacht von Montag zu Dienstag sind die Versailler Truppen
bis in das Dorf Jssy vcrgedrungen . Sic wollten dafür Revanche
nehmen , daß sie am Abend aus Les Moulineaur geworfen worden
waren , rückten bis zur Station vor und griffen von hier Les Mou »
lineaur aufs neue an. Nach einem sehr lebhaften Kampfe gelang e«
ihnen , die Föderirten aus dieser Stellung zu vertreiben ; dieselben zogen
sich eiligst nach Jssy zurück . Die Versailler setzten sich in der genommenen
Position fest, errichteten eine fliegend« Batterie und zogen bedeutend «
StrcitkrLfte herbei. Gegen 2 Uhr Morgens ließen sie Moulineaur zu
ihrer Rechten , ergossen sich unter einem Regen von Geschossen in die
Ebene zwischen Nieder -Meudvn und dem CHLlet und zogen längs der
Straße Nr . 189 , welche in Jssy mündet . Die Forts bewarfen sie mit
Hunderten von Bomben , lödteten ihnen einige Mann , konnten sie
aber nicht am Vorrücken Hindun . Nun gingen die Föderirten ihnen
entgegen . Nach einem zweistündigen Kampf waren sie aber gezwungen ,
vor den überlegenen Kräften des Feinde- zurückzuweichen, und wandten
sich eiligst nach dem Dorfe um . Während dessen zog ein Korps
Kavallerie ganz dicht an dem Fort vorüber , umritt dasselbe trotz der
Beschießung und kam in Begleitung einiger Plänkler mittelst einer
der strategischen Straßen nach Jssy . Der Kampf begann aufs neue
und mit erhöhter Leidenschaft. Die Nationalgarden wurden wiederum
zum Wanken gebracht und flüchteten sich hinter die Barrikadm , welch «
den Kanonenkugeln nicht lange widerstand« :. Da kamen ihnm end¬
lich zwei Bataillone und die wackere Truppe der » Vertheidiger der
Republik " zu Hilse . Während diese dm Feind im Schach hielten , er¬
richteten die Föderirten neue Barrikaden , hinter welchen sie Kanonen
ausfuhren . DaS Gewehrseuer hörte auf beiden Seiten nicht auf . Die
Versailler , welche schon bi- in den Mittelpunkt de« Dorfe « vorge¬

drungen waren . wurden wieder um einige Meter von da zurückge-
drängt ; der westliche Theil des Dorfes blieb aber in ihren Händen .Die Zahl der Tobten ist bedeutend ; die Ambulanzen warm voll von
Verwundeten .

In derselben Nacht hatten die Truppen der Commune in den
Schanzen vor Jssy ein neue- Mißgeschick. Da - ununterbrochene
Geschützfeuer der Versailler brachte dort eine Panik in mehrerenBataillonen , von denen man da- 79 . namhaft macht, hervor ; sie flohenin größter Unordnung und ließm die Redoute ohne weiteren Kampfin den Händen de - Feindes .

«X Paris und Versailles , 3 . Mai . Mittheilungen
englischer Blätter .

— „ Times . " Paris . Im Rücken von Fort Jssy sind neue Bat¬
terien ausgestellt worden , welche fortfahren , in Zwischenpausen zu
feuern . Eine große Anzahl von Nalionalgarden erzwang sich heuteden Weg durch die Thor « von Versailles und Montrouge , trotz der
strengen Weisung , keine Bewaffneten ohne besondere Erlaubniß nach
Paris zurückzulasse» . Fort Jvry fing an , zu feuern , muthmaßlich
gegen Moulin Sacquet . Auf der Seite von Elamsrt machten die
Aufständischen gestern eine Nekogno - zirung , aber sie gingen zu weit
und wären beinahe umzingelt und vom Rückzüge abgeschnitten wor¬
den. Nur durch eine Flucht über Hals und Kopf vermochten sie sich
zu reiten . Als sie dann an der Porte Vaugirard anlangten , wurde
ihnen der Einlaß verweigert ; sie drohten das Thor zu zertrümmern ,und schließlich gelang «S Einigen , in die Stadt zu kommen , währenddie Uebrigen sich nach Fort Montrouge zurückzogen. Die Batterien
an der Porte Lerne - wurden gestern zum Schweigen gebracht, und
eiligst schickte man nach neuen Lafetten. Im Hotel de Bille fand
gestern unter großer Feierlichkeit : die Bewaffnung der zur Verthei -
digung der Bairikadm bestimmten Bürgerinnen , statt. Felix
Pyat führte bei dieser Gelegenheit natürlich den Vorsitz. DaS Bom¬
bardement der südlichen Fort - dauert mit großer Heftigkeit an .
Der Minister des Auswärtigen , Paschal Grousset, hat den Kriegs¬
minister ersucht, die Ausstellung von Offizier - patente » an
ausländische Abenteurer zu beschränken.

— Versailles . Nachts . Um 12 Uhr gestern Nacht war jeder
Grund zu der Erwartung vorhanden, daß die Armee der Regierung
heute - bei Tagesanbruch in Pari « eindrmgen würde. In Folge gewisser
Nachrichten , deren Mittheilung unvorsichtig wäre, rückten drei Divi¬
sionen der Armee durch da» Boulogner Wäldchen gegen die Stadt¬
mauern vor , und eia ganze« Armeekorps halte Befehl , sich zum Nach -
rücken bereit zu halten . Um 11 Uhr brach Mac Mahon mit seinem
Stabe nach einer Unterredung mit Thiers nach den Vorposten auf ;aber in Folge gewisser Umstände fand der Angriff gegen Paris schließ¬
lich doch nicht statt. Das Geschützfeuer war aber die ganze Nacht
und heule dm ganzen Tag über eia geradezu wüthendes . Heute
Abend wurde eine belrächlliche Anzahl Gefangener nach Versailles
eingebracht .

— „Daily News . " Paris , Abends . Die Commune hat heute
einen Ballon mit Zeitungen aufgehen lassen, um ihre Neuigkeiten
über ganz Frankreich zu verbreiten. Aber da kein Wind war , verun¬
glück !- der Plan ; jetzt wird zugegeben, daß die Commune die Position
von Moulineaur nicht wieder genommen hat , wie die» gestern
behauptet wmdr . Felix Pyat hat die Zerstörung der Vendome -
Säule für den 8 . Mai in Aussicht gestellt. Jourde , der Dele -
girte für die Finanzen , hat sich bewegen lasten , sein- Entlassung zn -
rückduzichen. In Paris sind Versuche mit Torpedo « gemacht wor¬
den , und vor j deö Fort im Süden ist eine Anzahl von ihnen gelegt
worden . Nachdem die Seine gestiegen , sind die Kanonenboote
nunmehr im Stande , weiter stromabwärts zu gehen. Gestern warfen
dieselben Bomben in da» Boulogner Wäldchen. Fon Jssy ist heuteden ganzen Tag über bombardirt worden , und ganze Wagmladungeu
voll Todter wurden nach Paris zurück gebracht. Rossel hatte heute
einen Sturz vom Pferde ; doch ist die Sache nicht gefährlich.

— Versailles . Die Einschließung von Fort Jssy kann
jetzt als vollständig angesehen werden. Die Genietruppen näherte »
sich der Festung gestern Abend bis aus 100 Ellen . Heute Abend sind
eine große Anzahl Mannschaften von Versailles gegen Paris ausge¬
schickt worden . Wie man sagt, sollen sie unter dem Schutze der Bat¬
terien von Mont Valerien und Montretout auf Pontons über die
Seine gehen , und einen Sturmangriff gegen Porte Maillot und Porte
Dauphine ausführen . Die Hauplbalterir von Montretout enthält 50
schwere Geschütze.

— „Daily Telegraph ."
Paris . Die Anhänger der Commune

glauben , Fort Jssy noch einige Zeit halten zu können. Jetzt besteht
die Besatzung desselben aus drei Bataillonen . Aus den bedrohten
Punkten der Stadlwälle sollen gepanzerteLokomolivbatterien ausgestellt
werden , und innerhalb 48 Stunden werden di« » ölhigen Schienen
bereits gelegt sein . Die Drucker haben gegen die Unterdrückung
der Zeitungen , welche bisher schon 5000 Personen arbeitslos gemacht
hat , Protest eingelegt . Die Einwohner der Avenue d ' Eylau
haben Befehl erhallen , da« zweite Arrondissement binnen 48 Stunden
zu verlassen . und die Concierges sind angewiesen worden , eine Liste
aller Hausbewohner anzusertigen . Die Commune hat in den Bureaur
verschiedener öffentlicher Notare Siegel anlegcn lassen. Nächste«
Sonntag wird im Hofraum des Louvre eine große Versammlung
aller republikanischen Vereine statlfinden, bei welcher Ledr«
Rollin den Vorsitz führt .

— Versailles , 2 . Mai . Das offizielle Blatt der Ver¬
sailler Regierung veröffentlicht ein Schriftstück der
Commune , „welches die Regierung in Händen hat "

. ES
ist eine Instruktion für die Kommissäre der Commune in
auswärtigen Angelegenheiten und lautet :



1) Seine Eigenschaft unk den Sinn seiner Mission nur den sicher»

politischen Freunden , welche nützlich sein können, kundgeben. 2) Sich

mit den Zeitungen in Verbindung setzen ; wenn in gewissen Gegenden

keine solche erscheinen , sie durch Schriften , durch Zirkulare oder durch

gedruckte Kopien ersetzen , welche genau das Wesen und die Form der

kommunalen Bewegung u iedergebeo . 3) Wirken durch und mit den

Arbeitern , sobald sie einen Ansang einer Organisation haben. 4) Die

Handeltreibenden ausklären ; sie durch solide Gründe veranlassen, ihre

Geschäfte mit Paris fortzujetzen. und sich bemühen , die Verprovian -

lirung zu fördern . 5) Sich in Beziehungen mit der Bürgerschaft und

mit dem gemäßigten republikanischen Elemente setzen , um , nach der

Weise von Lille , die Munizipalräthe dahin zu bringen , Adresse» oder

Delegirte an den Bürger Thiers zu senden , um ihn aufzufordern , dem

Bürgerkriege ein Ende zu machen . 6) Die Rekrulirung für die Ar¬

mee von Versailles verhindern ; an die Soldaten schreiben kaffen , um

sie vom Kriege gegen Paris abzuwenden. Im Gavz -n sich befleißigen ,

aller Orten in Frankreich dem Regierungskarren von Versailles Stöcke

in die Räber zu werfen.
— Versailles , 3. Mai, In der gestrigen Sitzung der

Nationalversammlung sprach sich Graf Duchatel
abermals sehr besorgt darüber aus , ob der „Moniteur des
Communes" auch seine Schuldigkeit thue , die Departements
über die Haltung der Versammlung richtig zu unterrichten .
Picard suchte ihn zu beruhigen . Zum Schluß der Sitzung
ergriff General Martin des Palliares das Wort , um
die Hoffnung auSzusprechcn, daß , wie wohl auch die Unter¬
suchung ergeben werde , nur sehr wenige Offiziere , die ihr
Ehrenwort v .rpfändet , wieder ins Heer eingetrcten seien.
Der Kriegsminister Leflü bemerkt darauf , daß er seine
früher gelhane Aeußerung, es hätten „Viele " wieder zu
den Waffen gegriffen , bereits berichtigt habe und nunmehr
wiederhole , es seien nur Wenige gewesen.

— Paris , 3. Mai . Die Bäckergesellen , welche
unter dem Titel Lsiuto liouorss " associirt sind , ver¬
sammelten sich am 3 . Mai um 11 Uhr , um nach dem
Stadthause zu ziehen und gegen das Gesetz zu protestiren ,
das ihnen verbietet , Nachts zu arbeiten. Sie waren im
Ganzen 3000 Mann stark.

Deutschland.
Karlsruhe , 6. Mai. Der heute erschienene Staats -

anzeiger Nr. 17 enthält (außer Personalnachrichten ) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Justiz¬
ministeriums : die Wiederbesetzung erledigter NolariatS-
distrikte betr. Der Notariatsdistrikt Wertheim ll wird dem
Notar E. Fr . Sauer in Thengenstadi übertragen, und
Notar A . Waibel in Seelbach auf den NotariatSdistrikt
Thengen im Amtsgerichts- Bezirke Engen versetzt. Zum
Verwalter des hierdurch erledigten Notariatsdistrikts Merl¬
bach wird Notariatsassistent M . Hanger in Oberkirch er¬
nannt. D ie durch die Versetzung des GerichtsnotarS Grei -
ner erledigte GerichlSnotarstelle bei grvßh. Amtsgericht
Kork wird dem Notar A. Kaiser in Kork übertragen.
Als Notar des hiedurch erledigten Notariatsdistrikts Kork
wird Referendär Gustav Stibinger in Karlsruhe er¬
nannt. 2) Des Handelsministeriums : die Erthei-

lung von Erfindungspatenten betreffend.
II . Todesfälle .
Stuttgart , 3 . Mai. (A . Z .) Dem Vernehmen nach

ist die erste württembergtsche Brigade , man spricht
sogar von der ganzen württembergischen Felddiviston in
Frankreich, zur Zeit in der Champagne in Standquar¬
tieren , beordert worden , mehr nach dem Südvsten Frank¬
reichs aufzubrechen und in und um Dijon Standquar¬
tiere zu beziehen. Ekn Theil dieser Truppen soll sich be¬
reits in Marsch gesetzt haben und schon in den nächsten
Tagen in Dijon eintrcffen.

Koblenz , 5. Mai . (Fr . I .) Durch bedeutende Trans¬
porte französischer Kriegsgefangenen aus Königs¬
berg und anderen Festungen des Innern ist das bereits
zum Abbruch bestimmt gewesene Barackenlager aus der
Karthause wieder bevölkert ; ein Theil der Gefangenen hat
nun hier das Schicksal, daß dieselben zum Ausladen der
zahllosen per Schiffe von Metz angekommenen Kriegsbeute,
als : Artillerie-Fahrzeuge, Protzkasten, Feuerschmieden, De¬
potwagen aller Art rc ., benutzt werden .

Berlin , 4. Mai. Bei den in Brüssel stattfindenden
Verhandlungen über die Zahlung der fünf Milliarden
KriegSkontributivn haben (so schreibt die „Nordd. Mg .
Ztg.

") die deutschen Bevollmächtigten im Einklang mit
den Präliminarien von Versailles vorgeschlagcn , daß die¬
selbe in vierteljährigen Raten , beginnend mit dem 2. Juli
1871 und endigend mit dem 2 . März 1874 , erfolgen und
in Geld oder gleichwerthen Papieren oder Barren geleistet
werde . Die französische Regierung hat hierauf durch ihre
Unterhändler mit einem Gegenvorschlag geantwortet , der
nicht im Einklang mit dem Präliminarfrieden von Ver¬
sailles steht und der nicht sowohl darauf, wie gezahlt , als
darauf, wie nicht gezahlt , wie die Zahlung hinausgescho¬
ben und wenigstens zum Theil illusorisch gemacht werden
könnte , abzuzielen scheint. Die französische Negierung sagt
in dem betreffenden Schriftstücke hierüber :

Der Gedankt , im voraus els vierleljährliche Termine für die ganze

Zahlung einer in klingender Münze oder HandelSpapiercn zu beschaf¬

fenden Summe von fünf Milliarden feflzuflellen , könne nicht ange¬

nommen werden. Er sei materiell nicht zu verwirklichen , und e- gebe

in der Welt keinen Staat . kein Konsortium von Bankier« , welche«

ernsthaft und ehrlich daran denken könnte , solche Verpflichtungen zu

übernehmen , einer ähnlichen Verantwortlichkeit sich zu unterziehen.

Und weiter heißt es in Betreff der verlangten Zahlung
in Geld oder Barren:

Es ist eine materielle Unmöglichkeit , welche keines langen BcwtiseS
dedarf. Eine solche Masse disponibler Kapitalien eristirt nicht in der

ganzen Welt.
Folgt dann der Gegenvorschlag mit Nachstehendem:

1) Frankreich zahlt effektiv während dreier Jahre in gleichen Theilen

und vom 1. Juli 1871 an die jährliche Summe von 333,333,333 Fr .

(also eine Milliarde ) . 2) ES übergibt Deutschland am 1. Juli 1871

fünfzig Titel französischer fünfprozentiger Rente , die ein Kapital von

einer Milliarde bilden und in noch fcstzusetzenden Fristen in Titel noch

konvertirt werden , di- in der gewöhnlichen Form negoziirt werden

können. 3) ES übergib ! dem Deutschen Reich . . . Monat nach Aus¬

wechslung der Ratifikationen hundertundsünfzig Titel , jeder von einer

Million fünfprozentiger Rente , konvertirbar in vorläufige Titel vom

1 . November 1874 an , nach schließlichem Uebereinkommen der ver¬

tragschließenden Parteien . 4) Endlich , als Folge der Rcgulirung der

Schuld , hört die Okkupation de» französischen Gebietes vom 1 . Juli

1871 auf.
Wir sollen also uns gefallen lassen , daß die französische

Regierung ihre Schuld an uns nur mit einer Milliarde
in Geld entrichtet , und daß sie die Zahlung tiefer eine»
Milliarde über drei Jahre auSdehnt. Wir sollen uns dann
zum größten Theil , zu vier Fünfteln unseres Anspruchs ,
mit Rententiteln abfinden lassen , welche alle allen Kurs¬
schwankungen unterworfen sind , welche unter Umständen
mit gänzlicher Entwerthung bedroht sein können und welche ,
wenn wir auf diesen Vorschlag eingehen wollten , die fünf
Milliarden zu drei , höchstens drei und einer halben zu-
sammenschmelzell lassen würden. Wir haben nun abzu¬
warten, ob die französische Nationalversammlung diesen Ver¬
such, uns vertragswidrig in der Zahlung zu kürzen , gut-
heißen wird. Wir können dem Ergebniß mit Gelassenheit
entgegensetzen, da wir in den von deutschen Truppen okku-
pirten Theilen Frankreichs ein genügendes Pfand für einen
den Präliminarfrieden verbürgenden und unserem Interesse
gemäßen AuSgang der Angelegenheit besitzen.

** Berlin , 5. Mai. Sitzung des Reichstags .
Bei der ersten Berathung über den Gesetzentwurf betr .
das Po st wesen des Deutschen Reiches erklärt General-
Postdirektor Stephan gegenüber den Aenßerungen meh¬
rerer Redner , dem Postzwang seien in Deutschland die
engsten Grenzen gezogen, das Briefmonopol abzuschaffen, sei
unmöglich , da sonst die Postanstalt selbst in Frage gestellt
würde.

** Berlin , 5. Mai. Der „Nordd . Allg. Ztg.
" zufolge

ist Fürst Bismarck heute früh nach Frankfurt a . M . zu
ciner Besprechung mit JuleS Favre abgereist. Die Lega-
tionSräthe Bücher und Graf Hatzfeld , sowie der Lega-
tionssckretär Graf Wartensleben begleiten den Fürsten.

— Am 28. v. M . ist der Landtag für das Herzog¬
thum Lauenburg eröffnet worden und beschäftigt sich
gegenwärtig mit der Berathung der Bedingungen der Ein¬
verleibung in Preußen .

Italien .
Rom , 2. Mai. (Köln. Ztg.) Die von der italienischen

Regierung zur Kontrole der sogenannten frommenStif -
tungen (opere Pis) getroffenen Maßregeln , sowie die,
welche als beabsichtigt angekündigt wurden , haben in den
katholischen Kreisen Frankreichs, Englands und Deutsch¬
lands und anderer Länder die Befürchtung hsrvsrgerufen,
daß auch eine Einmischung in die Verwaltung fremder ,
d. h . nichtitalienischer Stiftungen statlfinden werde. Ich
erfahre aus bester Quelle , daß dies keineswegs in der Ab¬
sicht der italienischen Regierung liegt. Dieselbe hat im
Gcgcntheil ganz ausdrücklich erklärt , daß diejenigen from¬
men Stiftungen, welche eine besondere Verwaltung hatten
und unter der speziellen Aufsicht fremder Mächte standen ,
keiner Kontrole durch die italienischen Behörden oder Staats¬
einrichtungen unterzogen werden würden. Die bisherige
Lage dieser Stiftungen und Anstalten würde also völlig
unverändert bleiben . Die Befürchtungen wegen des Colle¬
gium Germanicum dürsten hiernach wohl beseitigt scheinen.

Turin , 4 . Mai. Die Polizei hat eine weitverzweigte
Verschwörung der „Internationale" entdeckt . Wie
verlautet, waren in Turin, Genua , Mailand, Livorno ,
Bologna und Rom Aufstände vorbereitet, welche gleich¬
zeitig loSbrechcn sollten.

Amerika .
» Neu-Aork , 4. Mai. Die englisch - amerika¬

nische Kommission nahm ihre Sitzungen gestern wie¬
der auf. Heute wird dieselbe die Entwürfe des Vertrags
vergleichen, bevor derselbe unterzeichnet wird. Er soll 100
Fvlioseiten umfassen und der längste Vertrag in der ganzen
amerikanischen Geschichte sein. Die Angabe, daß die ame¬
rikanischen Kommissäre 30 Millionen Dollars für die bri¬
tischen Gegenansprüche bewilligt haben , wird als unrichtig
bezeichnet, und die letzteren sollen so unbedeutend sein, daß
die Ratifizirung des Vortrags von Seiten Amerika '« kaum
zu bezweifeln steht.

Reichstügs -A «gelegenhe »tei» .

ES ist dem BundeSrathe durch den betreffende«
Ausschuß der abgeänderte Gesetzentwurf betreffend
die Vereinigung von Elsaß und Lothringen mit dem
Deutschen Reiche vorgelegt worden . Die Vorlage ist der
„National -Ztg.

" zufolge von einem ausführlichen Berichte
begleitet , lieber die erste Frage , in welcher Weise die
nenerworbenen Lande mit Deutschland vereinigt werden
sollen , bemerkt der Bericht , können verschiedene Ansichten
obwalten . Einerseits könne geltend gemacht werden , daß
die Wiedergewinnung von Elsaß und Lothringen ein Er¬
gebniß gemeinsam vom deutschen Volke ausgeführter Thaten
sei, in denen das deutsche Volk seine Einigkeit und Größe
wiedergefunden habe, und daß deßhalb die wieder erworbenen
Lande dem ganzen Reiche einverleibt, weder einem Einzel-
staate zugewiesen noch zugetheilt werden dürfen. Anderer¬
seits könne hervorgehoben werden , daß es sich bei dem Frie¬
densabschluß nicht um Ländererwerb und Eroberung , son¬
dern lediglich um Sicherheit der deutschen Grenzen gegen
einen vielleicht wieder zu bekämpfenden Feind handle . Von
diesem Standpunkte aus käme eS nur darauf an, das Er¬

worbene sicher zu behaupten , und dies würde gewiß eben
so gut wie durch Einverleibung in daS Reich , auch durch
Vereinigung mit Preußen , dem mächtigsten Staate, herbei-
geführt werden können. Denn die Interessen des Reiches
und Preußens seien in dieser Beziehung identisch und kein
Glied des Reiches würde sich beeinträchtigt fühlen , wenn
Preußen nicht als Mandatar , sondern zu eigenem Recht
die Souveräneiät über Elsaß und Lothringen überkäme .
Eine solche Regelung hätte sogar vielleicht noch andere Vor¬
theile. Es wäre die Bereinigung mit einem Großstaate den
erworbenen Landen vielleicht zuträglicher, als die Einver¬
leibung in das Reich, eine neue, von Fernerstehenden noch
schwer verstandene Schöpfung. Auch sei die ReichSverfaffunz
auf ein unmittelbares Reichsland eigentlich wstht berechnet,
dieselbe sei auf Bundesstaaten berechnet , die noch eine be¬
sondere Landesverfassung hätten. Elsaß und Lothringen
aber solle kein selbständiger Bundesstaat werden und die
Reichsverfassung enthalte auch nichts , was die Landesver¬
fassung zu ersetzen im Stande wäre. Auch das Reich selbst ,
so könne man sagen, das.ohnehin verwickelt genug sei, dürfte
durch eine weitere Komplikation, wie sie die Verwaltung
der Landesangelegenheiten des Elsaß herbeiführe, schwer¬
lich gewinnen . Indessen habe freilich Preußen zu ent¬
scheiden , ob es eine unmittelbare Annexion wünsche oder
nicht ; der Ausschuß habe nur konstatiren wollen , daß einer
solchen hier besprochenen Lösung wenigstens kein Widerstre¬
ben entgegentreten würde. Gelegentlich führt der Bericht
aber an , daß die Bevölkerung von Elsaß und Lothringen
das unmittelbare Verhältniß zum Reiche wünsche , dafür
liegen tatsächliche Anhaltspunkte vor.

Der Bericht fährt dann im Wesentlichen weiter fort :
2) Wenn die Verfassung des Deutschen Reichs in Elsaß
und Lothringen in Kraft treten soll, so werden gewisse
Abänderungen, bezw . Ergänzungen der Verfassung noth-
wendig werden . Es wird dies z. B. zutreffen bei der Be¬
schreibung deS Bundesgebietes, bezüglich der Feststellung
der Zahl der im Elsaß und Lothringen zu wählenden
Reichstags-Abgeordneten und wohl auch hinsichtlich der
Bildung des Bundesraths . Wenigstens entsendet der
Kaiser als solcher keinen Bevollmächtigten zum BundeS -
rath, und sind überhaupt diese Bevollmächtigten nicht blvS
Vertreter der Regierungen, sondern Mitglieder einer Ver¬
sammlung , die in gewissem Maße Funktionen eines Staa -
tenhauseS übt und bei deren Beschickung auch die Bevölke¬
rungen wesentlich iuteressirt sind. Es kann allerdings ge¬
sagt werden , daß sich solche Abänderungen und Ergän¬
zungen der Verfassung von selbst verstehen. Es dürfte
aber doch an sich richtiger und insbesondere zur Verhütung
des möglichen Mißverständnisses, als wolle Elsaß und
Lolhringen eine Vertretung im Bundesrath , durch den
Gesetzentwurf versagt werden , geeignet sein, wenn eine be¬
zügliche Hinweisung in die Vorlage ausgenommen wurde.
Das preußische Gesetz betreffend die Vereinigung der 1866
annektirten Staaten besage nach der Bestimmung, daß die
preußische Verfassung in diesen Landestheilen am 1 . Okt.
1867 in Kraft trete: „Die zu diesem Dehufe nothwen-
digen Abänderung«-, Zusatz - und Ausführungsbestimmun¬
gen werden durch besondere Gesetze festgestellt." Die Auf¬
nahme eines ähnlichen Satzes auch in die gegenwärtige
Vorlage möchte sich empfehlen. Daß eine llebergangs-
pcriode erforderlich, bevor das neue NeichZland in die Ge¬
meinschaft deS Reichs mit den verfassungsmäßigen Rechten
und Pflichten eintreten kann , daß die abgetretenen Bevölke¬
rungen selbst einen solchen Uebergang wünschen müssen,
wird einer besondern Begründung nicht bedürfen . Der
Termin deS 1 . Januar 1874 , zusammenfallend mit der Er¬
neuerung der Legislaturperiode deS Reichstags, scheint nach
allen obwaltenden Verhältnissen richtig gewählt zu sein.

3) Daß einzelne Abschnitte und Bestimmungen der
Reichsverfassnng schon vor dem 1 . Januar 1874 in Wirk¬
samkeit sollten gesetzt werden können, erscheint als durchaus
zweckmäßig, ja , wohl nothwendig . Man denke an die Be¬
stimmungen über Jndigenate , Zoll- und HandelSwefen ,
Eisenbahnen , Posten und Telegraphenwesen , Kriegswesen .
Eine Mitwirkung deS Reichstags hierbei , bevor die Stel¬
lung des Landes nach allen Seiten eine normale gewor¬
den, bei Anordnungen, für welche die jeweiligen Verhält¬
nisse und mancherlei nicht näher zu erörternde Momente
maßgebend sind, möchte um so eher auszuschließen sein, als
der Reichstag in außerordentlicher Weise nur beh iss der
Einsührung einzelner Theile der Verfassung in den neuen
Gebieten doch nicht wohl berufen werden kann .

4) Daß in der Übergangsperiode bis zum 1 . Januar
1874 das Gesetzgebungsrecht überhaupt — auf dem Ge¬
biete der Reichs - und Landesgesetzgebung — von Kaiser
und Bundcsrath ausgeübt werde , wurde vom Ausschüsse
nicht beanstandet . Ein Benehmen usit Notabeln und Sach¬
kundigen des Reichlandeö ist damit nicht ausgeschlossen.
Eine Mitwirkung de« Reichstags erscheint schon deßhalb
als unthunlich , weil die Thätigkeit der Gesetzgebung in den
neuen Gebieten in der UcbergangSzeit gerade eine ununter¬
brochene und jederzeit bereite wird sein müssen . Voraus¬
zusetzen wird sein , daß insbesondere auch die Einführung
schon erlassener Reichsgesctze in Elsaß und Lothringen hie-
her zu rechne» . Aus der Einführung z. B . des Abschnittes
„Zoll- und Hanbel -wesen" würde nicht folgen , daß über
die Besteuerung des Verbrauchs von Branntwein , Bier rc.
nunmehr sofort nur durch ReichSgesctz Bestimmung getrof¬
fen werden könnte.

5) ES würde eine besondere VerfassungSbestimmimg für
Elsaß und Lothringen zugleich eine Abweichung von dem
bisherigen Reichs -Staatsrechte bilden , wenn das Recht der
Gesetzgebung auch in den der Reichsgesetzgebung in den
Bundesstaaten nicht unterliegendenAngelegenheiten für El¬
saß und Lothringen von dem Reiche in dauernder Weise
ausgeübt würde . Damit wäre nicht ausgeschlossen eine
Provinzialvertretung im Gebiete der Administration , eine
Landesvertretungmit konsultativem Votum überhaupt, wohl
aber jede entscheidende Mitwirkung einer Vertretung iwS



NeichSlandeS auf dem Gebiete auch der Landesgesetzgebung.
Daraus , daß als Träger der Staatshoheit über da» Reichs¬
land das Reich erscheint, folgt streng genommen , daß daS
Recht der Gesetzgebung dem Reiche zusteht, im Reiche ruht .
Dessenungeachtet könnte unter Umständen eine Mitwirkung
bei Ausübung der Landesgesetzgebung vom Reiche einer
La» r> ^Vertretung übertragen werden zur Wahrnehmung
sol l- r Interessen , welche vornehmlich als Interessen der
LandeSangchörigen erscheinen. Um hier in keiner Weise
zu präjudiziren , vereinigte sich der Ausschuß zu einem Vor¬
schläge, mit welchem ausgedrückt wird , daß die Meinung
nicht die ist, eS solle und müsse für alle Dauer die ganze
Gesetzgebung für Elsaß und Lothringen vom Reiche un¬
mittelbar auSgeKbt werden.

6) Sämmtliche übrigen Hoheitörechie außer der Gesetz¬
gebung werden vom Kaiser auSgeübt . Dieser Satz ke , n-
zeichnet das Verhältniß des unmittelbaren Reichslandes .
Der Deutsche Kaiser als erblicher Vertreter der Gesammt -
heit, in Welcher die Souveränität über daö Reichsland liegt ,
übt die landesherrlichen Rechte über das Reichsland aus .
Als selbstverständlich betrachtet der Ausschuß , daß die lan¬
desherrlichen Anordnungen und Verfügungen des Kaisers
zu ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung eines Ministers be¬
dürfen , welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt .
Dieser Minister wird drr Reichskanzler sein , es mag nun
die gesetzgebende Gewalt dem Reichstag allein oder dem Reichs¬
tag und in Landesangelegenheiten einer Landesveriretung
zugewiesen werden . Denn die letztere wirkt an der Lan -
deSgesetzgcbung kraft Uebertragung von Seiten des Reichs
mit ; für das Reich wird verwaltet , dem Reiche ist Ver¬
antwortung zu legen , wobei die Einräumung des Rechts ,
Wünsche und Beschwerden vorzutragen , an eine Landesver¬
tretung im engern Sinn nicht ausgeschlossen ist.

Badische Chronik
2. Karlsruhe , 5. Mai. Die Frage der Abhaltung der

bevorstehenden Generalshnobe kam auch hier zu einer eingehen¬
den Besprechung. E» hatten einige Mitglieder dem hiesigen evangel.
Kirchengemeinderath die Frage unterbreitet , ob e« die Zeitverhällnisse
nicht wünschenswert- machten , der Bitte de» Synodalausschusses Mann¬
heim-Heidelberg um Verschiebung der Generalsynode auf 1872 in einer
Petition beizutreten. Nach einer länger « Darlegung der für und gegen
das Petitum sprechenden Gründe entschied sich die Versammlung so
zu sagen einstimmig für Unterlassung eine» solchen Schritte». Man
erkannte an , daß die augenblicklichen Zeitverhältnisse nicht darnach
seien , einer solchen Versammlung ein lebendige« Interesse entgegenzu¬
bringen , daß aber zwingende Hindernisse nicht vsrliegen , ein strenges
Einhalten der 5jährigen Turnus zu wünschen, und nicht vorherzu-
sehen sei, ob die Verhältnisse de» Jahre» 1872 wirklich günstiger sein
würden.

k. Aus Baden , 5. Mai . Aus Singapore erhalten wir
durch Freundeshand die Nachricht, daß auch dort, fast an der Grenz¬
scheide Asien » und Australien«, die deutsche Diaspora ihr solenne«
Friedenssest gefeiert habe. E» war den 22 . März, al» eia Zug
von 60 dort wohnenden Deutschen auf Einladung de« Konsuls der
deutschen Nation , Hrn. Mooyer au» Hamburg , zum Saal de- deut¬
schen Klub » , der mit Blumen , Kränzen , Bildern und Büsten di«
Kaiser», mit Trophäen prächtig geziert war und am Eingänge durch
ein« stattliche Illumination glänzte , unter welcher daS Wort . Friede"
unter der Kaiserkrone in Gasflammen schimmerte . Feurige Reden
und Trinksprüche auf den Kaiser, die deutsch « Nation und ihre ferne¬
ren Ersolge erheiterten die glänzend ausgestattel « Tafel , und e« freut
un«, hinzusügen zu können, daß der von Hrn . Mooyer auf Se. Kgl.
Hoheit unser» Grvßherzog , al« den treuen Träger der deutschen
Einheitdidee, mit wahrer Begeisterung ausgenommen wurde.

Heidelberg , 2. Mai . (Fr. I .) An der Ringmauer unserer
Schloßruine , wo sie neben dem gesprengten Thurme aus der
Tiefe de « Burggrabens bis zu bedeutender Höhe emporsteigt , wird
gegenwärtig eine Reparatur vorgenommen. Bei einer Dicke von 16
Fuß . so daß sich oben auf ihr eine Gartenanlage befindet, ist sie aus
der Außenseite mit massiven behauenen Quadern bekleidet . Aber schon
bei der Sprengung de- Thurme - haben die Franzosen auch an ihr
Sprengversuche gemacht , welche einen Theil der Quadern abldsten »
«nd als im vorigen Jahrhundert der psälzische Hof von hier nach
Mannheim gezogen war , wurde da« hiesige Schloß der Art vernach¬
lässigt , daß man die fragliche Mauer gelegentlich als Steinbruch be¬
nützte. Die Witterung arbeitete überdies mit an ihrer Zerstörung , so
daß sie allmälig den größten Theil ihrer trefflichen Bekleidung verlor,
und der vergangene Winter hat vollends rin große» Stück de » ober »
Randes der letzterer heruntergestürzt. Nun geschieht , ohne Rücksicht
auf Kosten , alle« Mögliche, um solche wenigstens einigermaßen wieder¬
herzustellen un » weitere Zerstörung zu verhüten .

Heidelberg , 5. Mai. (H . Z .) Bei der heutigen 2. Imma¬
trikulation wurden inskribiit : Theologen — , Juristen 50 , Me¬
diziner 8, Chemiker 7 , Kameralisten 2 , Philologen und Philosophen 9 ,
zusammen 76 . Vsrg - merkt find weitere 24.

Mannheim , 3. Mai. (Schw . M.) Der Bau de« neuen Ha¬
fen « aus der Mühleninsel und de« neuen definitiven Bahnhofs wird
dieses Frühjahr noch in Angriff genommen und , so Gott will , in 3
Jahren vollendet sein . — Unangenehm ist hier der Wegzug einer
ziemlichen Anzahl von Familien aus den bessern Gesellschafts¬
kreisen , von denen ich nur den der Grafen Friedrich von Berlichingen-
Roffach , de» auch von seinen Gegnern hochgeschätzten Mitglied«» der
Ersten Kammer , de « verdienten ehemaligen Stadtdirektor« Grasen
v. Hennin, seine« Rachsolger « de« Fihrn . v. Stengel , des vormaligen
Garnisonskommandanten , Frhrn. v . Laroche , al» schon geschehen oder
doch nahe bevorstehend bezeichne. Dagegen find kaufmännische Familien
in großer Z^hl hieher übelsiedelt und e» dürste die nächst « Volkszäh¬
lung eine Einwohnerzahl von 40,000 , da- Doppelte derjenigen zur
. glorreichen goldenen Zeit " de« Kurfürsten Karl Theodor Nachweisen .

ö Mannheim , 5. Mai. General v . Glümer ist gestern hier
singeiroffen und im Gasthof zum Pfälzer Hof abgestiegea. Gestern
und heute hielt derselbe Inspektion über di« hier anwesenden Truppen
der hiesigen Garnison .

Gestern fand eine Besprechung der Löwenkeller- Partei für di« Wahl
des zweiten Bürgermeisters statt und es wurde beschlossen,
« I dem früher« Kandidaten festzuhalten , dem zu giltiger Wahl nur

etwa 200 Stimmen der 1600 fehle» , die in letzter Wahl nicht abge¬
geben wurden .

Offenbur - , 4. Mai. (Heid. Z ) Bei der heute dahier stittge -
habtea Bärgermeisterwahl wurde der bisherige, der national-liberalen
Partei angehörige Bürgermeister Bernhard Sch aible mit 186 Stim¬
men von 354 wieder zum Bürgermeister hiesiger Stadt gewählt- Wahl¬
berechtigt find 435 , abgeftimmt haben 354 , Stimmen erhielten : Bür¬
germeister Bernhard Schaible 186, Pfalzwirth C. Hessel 151, Badisch-
hofwirth Behrle 13 , Fabrikant Rann 1 und Anwalt Werner 1 . Zwei
Wahlzettel waren ungiltig .

Vermischte Nachrichten.
— Mülhausen , 2 . Mai. (Straßb. Ztg .) Verflossene Nacht

wurde hier auf einen Wachtposten geschossen . Der Attentäter , der
da- Anrufen de» Wachtposten» mit einem Revolver - oder Pistolen¬
schüsse beantwortete , wurde sogleich sestgenommen und in Sicherheit
gebracht .

— Genf . 3. Mai. (Mnnh. I .) Da« hiesige Spezialkomilee zur
Unterstützung der au» Frankreich ausgewiesenen Deut¬
schen veröffentlicht den Bericht über seine Thätigkeit , welche haupt¬
sächlich darin bestand , hilfsbedürftige Ausgewiesene auf Kosten der
deutschen Regierungen zu beherbergen , nach nöihiger Erfrischung mit
Reisegeld zu versehen , durch die Schweiz mittelst Eisenbahn an die
deutsche Grenze zu besörderu. Darüber hinaus mußten Viele in
Anschaffung nölhiger Kleidungsstücke , Familien durch Zulage zum
Reisegeld unterstützt werden. In Genf selbst waren zahlreiche Liebes¬
gaben, von Deutschen und Schweizern, dazu gespendet worden. Die
Einnahmen der Kasse beliefen sich auf 7037 Fr. 50 Ck. ; auSgegeben
wurden indeß 7508 Fr. 40 Ct . ; unterstützt wurden 1933 Deutsch«,
85 Oesterreich « und 311 Schweizer. Außer diesen mit Baarmitteln
Unterstützten wurden noch 1500—1600 weitere Ausgewiesene empfan¬
gen und ihnen mit gutem Rath an die Hand gegangen.

Nachschrift .
-j- Pari » , 5 . Mai , 12 Uhr 45 Min . Ein Dekret der

Commune ordnet an , daß keine Pferde aus Paris her¬
ausgeführt werden dürfen ; ausgenommen sind die Pferde
der militärischen Estaffetten und diejenigen , welche zu Fuhr¬
werken gehören, die eine besondere Erlaubniß besitzen . Ein
Zirkular Rosset'S läßt die volle Beihilfe des Central -
komi . ee 'S für den Dienst in der Administration und bei
der Organisation der Nationalgarde zu.

-j- Paris , 5 . Mai , 6 Uhr AbdS. Heute lebhaftes Bom¬
bardement gegen dieSüdforts . Die Versailler haben
jetzt im Ganzen 128 Batterien um Paris zur Verfügung ,
und zwar 54 Batterien von Positionsgeschützen, 62 Batte¬
rien gezogener Geschütze und 12 Batterien Mirrailleusen .
DaS Geschütz - und Gewehrfeuer dauert in Neuilly und
ASniöres auf beiden Seiten fort . Dem Vernehmen
nach gedenkt das Centratkomitee die Einreihung aller
Diensttauglichen in die Nationalgarde mit Strenge durch¬
zuführen .

-j- Versailles , 5. Mai , 6 Uhr AbdS. Man hört fort¬
während Geschütz - und Gewehrfeuer in der Umgebung von
Fort Jssy . Von Bedeutung ist nichts vorgefallen . Man
glaubt hier , daß der neue Versuch der Ligue re publi¬
ca ine , eine Ausgleichung herbeizuführen , keine Aussichten
auf Erfolg haben wird .

(I Frankfurt , 6 . Mar . Zu den hier statlfindenden
Konferenzen sind im Laufe des gestrigen Tages Graf
Arnim und Hr . Declerc , die Bevollmächtigten Preußens
und Frankreichs in Brüssel , dahier einzetroffen und haben
im „ Russischen Hof" Absteigequartier genommen . Fürst
Bismarck kam gegen 8 Uhr und stieg im „Hotel zum
Schwan " ab , der bis spät am Abend mit Menschengrup -
peu umstellt war . Jules Favre und Pouyer - Quer -
tier wurden im „ Russischen Hof" erwartet , wo bereits
Wohnung für sie bestellt war . Die Berathungen , welche
mehrere Tage andauern und nicht blos finanzielle Fragen
zum Gegenstand haben dürften , werden wohl in dem pracht¬
voll restaurirten „Schwan " stattfinden .

München , 5 . Mai . ( Allg . Ztg .) Die Mitteilung , daß
das Gesuch des vr . Friedrich vom Obersthofmeisterstab
abschläglich beschieden worden , ist unbegründet . Die Ent¬
scheidung ist noch nicht erfolgt.

^ Berlin , 5. Mai . Bei Sr . Maj . dem Kaiser und
Könige fand gestern Nachmittag eine politisch - mili¬
tärische Konferenz statt , an welcher der Kronprinz
und der Reichskanzler Fürst v . Bismarck , sowie die Gene¬
rale v. Roon , v. Moltke , v . PodbiclSki und v . Treskow
Theil nahmen . Gestern Abend um 8 Uhr vereinigte der
Reichskanzler die Mitglieder des StaalsministeriumS im
auswärtigen Amte zu einer Bcrathung . Heute früh ist
Fürst Bismarck nach Fraukfurt a . M . abgereist , um
dort m t dem französischen Minister Juleö Favre zusam -
menzutrcffen . Wie verlautet , hatten die gestern hier abgehal¬
tenen Konferenzen Bezug auf diese von französischer Seile
beantragte Zusammenkunft . Veranlaßt ist dieselbe durch
den Stand der Brüsseler Friedensverhandlutrgen
nud durch die neulichen Kundgebungen des Reichskanzlers
über deren schleppenden Gang . Namentlich die bezüglichen
Erklärungen des Fürsten Bismarck in der DienstagS -
Sitzuug deS Deutschen Reichstags scheinen in Versailles
einen tiefen Eindruck gemacht zu haben. In Folge dessen
fchrint auf französischer Seile der Wunsch entstanden zu
sein, durch ein persönliches Benehmen die Schwierigkeiten
der Einigung zu beseitigen. Der Reichskanzler bietet dazu
die Hand und kommt den Versailler Ministern auf halbem
Wege entgegen. Damit ist aber keinerlei Art von sach¬
licher Nachgiebigkeit ausgesprochen. Nach allen hiesigen
Versicherungen hält die deutsche Politik unverändert an
allen realen Bestimmungen des Präliminar - Vertrages fest.
Auch befindet sie sich vollkommen in der Stellung , nöthi -
gen Falles die Erfüllung dieser FriedenSbedingunzei , zu
erzwingen . Aber cs liegt im Interesse beider Theile , mög¬
lichst sich gütig zu verständigen , und hierzu dürfte eine

Abmilderung formeller Bestimmungen de- Vertragsvoll¬
zugs wesentlich beitragen .

* Bern , 5. Mai . Der Bischof von Sitten , Hr . de
Preux , hat dem BundeSrath Namens der schweizerischen
Bischöfe eine Denkschrift überreicht, worin anläßlich der
Bundesrevision Schutz für die Kirche , ihre Diener ,
Einrichtungen und Satzungen verlangt wird .

-j- Konstantinopel , 5 . Mai . Von gut unterrichteter Seite
wird bestätigt , daß die Mission NevreS Pascha ' s nach
Egypten den besten Erfolg erzielt hat . Alle Mißverständnisse
und Verdächtigungen , welche durch falsche Informationen her -
vorgerusen waren , sind beseitigt. Der Khedive habe
jedem Gedanken entsagt , Festungen zu erbauen , und habe
NevreS Pascha ersucht, dem Sultan mitzlttheilen , er werde
binnen kurzem in Konstantinopel dem Sultan mündlich
seine Ergebenheit versichern.

-fj - Neu -Aork , 4 . Mai . Eine Proklamation des Prä¬
sidenten fordert die Südstaaten auf , den Geheimbund der
Kuklux zu unterdrücken, und erklärt , daß erforderlichen
Falls mit Waffengewalt eingeschritten werden soll.

" Karlsruhe , 6 . Mai. (Strafkammer .) Wenn da«
Publikum seine Schuldigkeit lhut , werden manche Vergehen ermittelt,
die andernfalls unbestraft bleiben ; — da« sehen wir heute in der An¬
klage gegen den Schtcffergesellen Juliu » Schnürrle von Stutt¬
gart . Di' ser vazirende Handwerkebursche bot am 23 . März dem
Uhrenmacher Henhöfer in Ettlingen eine werthvolle goldene Uhr nebst
Kette verdächtiger»« !« um nur 12 fl . zum Kaufe an ; der Uhrenmacher
führte den billigen Handelsmann aus da« AmthauS , wo sich bald er¬
mitteln ließ, daß die Uhr nebst Kette am Tage zuvor in einem Pri -
vathau« zu Pforzheim , wo der Angeklagte gebettelt hatte , von diesem
gestohlen wurde. Der Gerichtshof erkannte auf eine entsprechende
KreiSgefängnißstrase .

Der zweite Fall betraf «in saubere « 20jährigr » Dienstmädchen, K a»
tharina Bester , von Gölshausen. Diese- wurde in der Familie
eine- Liebhabers gastlich ausgenommen , und vergalt die Gastfreund¬
schaft durch Aufbrechen eine « Kasten » und Entwendung von 20
Siück Kleidern ; — nach Württemberg geflüchtet , wegen dort verübter
Diebstähle aber nicht sicher , kam die Dirne hieher und stahl auf dem
hiesigen Friedhof diverse Kränze und Kreuze . Bon einem Polizeirie»
ner verhaftet, mußte sie wegen Krankheit in» Spital verbracht « er¬
den , und benutzte hier die freie Zeit damit , daß sie einen wollene«
Teppich in einen Unterrock umwandelle , sich sodann empfahl und i»
Gasthaus zum Anker abermals einen Diebstahl verübte. Zum Schluß
treffen wir sie unter falschem Namen in Ra statt , und zwar bei Ent¬
wendung von 7 Altartüchern au» der Sakristei d»r katholischen Stadt -
kirche und zweier vollständiger Zivilanzüge »on Wehrmännern au«
einer Wrrthschaft, deren Inhaberin unvoifichtig genug war, di« fremde
Person in dem Zimmer übernachten zu lasten . wo die Kleider unver¬
schlossen aufbewahrt waren. Die bereit » früher bestrafte Angeklagte
erhält wegen dritten , theilweise erschwerten Diebstahls drei Jahre
Zuchthaus.

Vorläufige » Wochenrepertoir de « Großh . Hof¬
thea l er «. Sonntag : . Der Antheil des Teufels." Dienstag : . Da«
Gesängniß." Mittwoch (in Baden) : .Ein GlaS Wasser." Donner¬
stag : »Der Postillon von Lonjumeau." Freitag : . Kaiser Rothbart."

Frankfurter Kurszettel vom 5 . Mai .

Staattzpapiere.

Nordd .
Preußen
Nassau

Bayern

Sachsen
S .-Gotha
Würübg.

Baden

Gr .Hcssen

Oestrcich

Lurembg .

Rußland
Belgien

Schweden
Schweiz

N.-Amrk.

50/0 BundeS -Obligat .
4V-VoObüg . i. Thll .
4 '/,Vv Obligationen
4Vo dto.
3 '/? /° dto.
5Vv KriegSaiil.v . isro
4 ' /,V, olo . Ijährig

_ dto. ' /r .
4"

o dto. Ijährig'
>. V- .

4"?g Ablös. Rente
5VoOblig. Thlr.L105
5Vv dt». dto.
4V-V« Obligationen
4«

0 dto .
3V,Vv dto.
5V, Obligationen
4 >/-Vv dto. L105
4°/o dto . . .
Z '/ --/o Obl . v. 1842
5*

0 Obligationen
4V, dto .
3V -V° dw .
4 '/sVoHStts1ch . i.S
4 ' /»

"/° . . i.P.
4V,Vo . .
5°/uUng.Eis.Anl. i.C
4VoOblig . Fr . L28 kr
4V« dto. Thlr. L105
5VvOblig. i.L. Lfl.12
4VrVo Obligationen.
4V-V° Oblig. i. Thlr .
4 '/rVMdgcn.Odlig.
4VrV,jBcrn.St .-Obl.
5VvGenf. Stts .-Obl.
6VoBdS. 188lrv. 64

1881rv. 61
1882rv. 62
1885rv. ft5
I887rv . 67

, 1874rv .ssst,
. 1904rv . 64

6V«
6Vv

' 6V,
. 6Vv
: U

Frankfurt , 6. Mai ,
StaatSbahn- Aklien 401'/« , Silberrent«
Amerikaner 97V«, Lombarden 169V,. bad .

100 G.
94 -/« P.
93V. bz.
36'/, G.
S3 -/« G.
I0OV« b».
96V, b.G.
36 '/, b.G.
69 'V.° bz.
89 " /.. bz
69 '/« bz.
l01-/« bz.
lOOG.
94-/« bz.
88'/. bj.
83'/, bz.
100 G .
94 bz .
89 dz.
84 ' /. G.
101 '/« G .
92 bz.
88'/, G .
55 'Vl « bz.
48 bz .
48-/. bz.
72 ' /« bz.
66 P .
86 P.
84 '/. bz .
102V . G.
91 '/- G.
lOOP .
37 V, bz.
lOOdz .
99 'V,« bz.
99 ' -/,« bz.
97 ' /.« bz.
96V. bz.
97 bz.
93V. bz.
95V« bz.

Nach« .

Anlehrnsloose u. Prämie » -
anleiht ».

3 '/ -V°Pr .Präm .A.
Srschw .20-Thlr. -L.
Meininger 7- fl.- L.
Bayr.4V„Präm.A.
Bad . 35-st.-Loose

. 4«/vPräm.-A.
Gr . Hess. 50- st.-L

dto. 25-st.-A
AnSb .-Gunzenh. L.
Oestr . 250- fl. v. 39
. 4«/,250 -fl. v.54
. 5°/» 500-st . v .60
. 100- fl. V.64HW
. Erd. 100-fl.v .58

Schweb . Thlr .lO-L.
Finnl. Thlr. 10- L.

l7bz .
dV. bz .
l07'/, b».
61 bz .
l06V. br.
(73 G.
47 '/- P.
12 P .
237 bz .
72 G.
79 ' / , bz.
119V» G.
kV4V. G.
11V« bz.
7V. G.

Wechsel -Kurse.

Amsterdam k.S . 100 bz .
Berlin , 105 ' /., bz.
Bremen 97 P.
Cöln . 105 dz.
Hamburg , 88 bz.
London , 119 ' V„ b.
Pari« Fr». .
Wi-nöst. W. . 95 bz.

BankdiSconto 3 >/,VvG .

Sold und Silier .

Prei,ß .Kasssch
'
. fl. 145- ' /.

. FriebrchSd . , 9 58-59
Pistolen , 9 45-47
Holl . 10-fl.St . . 955-57
Ducaten . 5 36-38
20-Frc«.-St . . 925 '/ --26 ' /,
EnghSover . , 1155-57
Rust. Jmper. , 945-47
Doll, in Gold . 227'/, -28'/ ,

Oesterr. Kreditaktien 266,
55 ' /, . 1860r Loose 79 ' /, ,
5proz . 100'/, .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Kroenlein .

Großherzogliche « Hoftheater .
Sonntag 7. Mai . 2 . Quartal . 88 . AbonnementS -

vorstcllung . Der Antheit des Teufels , komische Oper in
3 Akten , von Auber . „ Carlo Broschi " — Frl . Deich ,
mann vom Stadttheater in Breme» als erste Gastrolle .
Anfang V»7 Uhr .
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Z .264 . Bruchsal . Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten Hel¬
len wir mit, daß unser lieber Gatte
und Vater,

Karl Wilhelm Müller ,
Großh. RegierungSrath,

Heute früh um 4 Uhr im Alter von
58 Zähren sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten,
Bruchsal, den 6. Mai 1871,

Die trauernden Hinter -
_ bliebenen ._

Z .267 . Herdwangen . Unser
lieber Vater und Großvater,

Friedrich Becker ,
pensionirter Hauptlehrer , ist heute
im vollendeten 70 . Lebensjahr nach
kurzer Krankheit sanft entschlafen.

Um stille Theilnahme bittet,
Herdwangen, den 5. Mai 1871 ,

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Becker , Rentamtmann.

Z.102 . 2 . Karlsruhe .

Zu verkaufen !
in

Karlsruhe .
Herrschastshäuser ! Villa!
Wohnhäuser und Geschäftshäuser !
(in verschiedenen Lagen und Größen ) durch Ver¬
mittlung de«

Handelsagentur- und Lommistiausgeschöster
von Franz Perrin Sohn .

Häuser zu verkaufen!
MabMtzn riut üer LrivM -

8trL88k
in

Karlsruhe .
Die von der gewerblichen Laugesellschaft

Karlsruhe erbauten Häuser (Kriegs - und Leo¬
poldsstraße ) wovon die ersten auf Juli 1871 be¬
ziehbar ! sind zum

Verkaufe angeboteu !
(Kostenfrei für den Käufer !)

Durch Vermittlung deS

Haadtlrageutvr- md KommWoargeschästrs
von Franz Perrin Sohn

Oii üeiMllllv L 8trri8dui'K
rue des ttollebsrdes 11 , msison ^Aülolpl »«
Ovwmvd 410 Kons ouvriers cvrdonniers pour
edsussures de dames . X .949 . 3 .

Z .250 . 1 . Freiburg .

Möbkl-LikftMllgtli
für ganze Hotels, Villa 's , Aussteuer-
Einrichtungen, mit Salon, Eß - und
Schlafzimmer rc. empfiehlt in allen
Holzarten billigst

Adolf Dietler ,
Möbelfabrikant in Freiburg.

Xk . Viele schöne Zeugnisse über gute Lieferung
stehen zu Diensten vom In - und Ausland .

2100 Fuß
«brr

dem Meere.
vUArin.

Hu den drei Aehren.
Hütet und Pension 120 Bellen , « ward . Piano «.

Eonversation - und Theater -Saal . Kichtennadeln- und
Douche- Biider. Telegraphen -Bureau im Hütcl . Aus¬
sichten aus den Rheinstrom ; auf ganz Elsaß von Basel
bi» Straßburg ; auf den Schwarzwalo. Die Alpen
vom Berner Oberland bis Tyrol , Schöne schattige
Spaziergänge in den das Hüte! umgebenden Tannen¬
wäldern.

Billige Preist .
Hotel- Wagen an der Station Türkhrim bei Colmar .

Z.260 . Oelbronn bei Maulbronn .

Der 54 Morgen große Aalküsteiisic mit eigener
Jagdgerechligkeit wird Montag de« 1s . Mai , Mittags
lUhr , auf hiesigem RalhhauS in dsientlichM Auf¬
streich verkauft und sogleich zugeschlagen , wenn ein
annehmbare « Offert gemacht wird . Liebhaber ladet
hiezu rin

Lori WolsS Wwe.

Veihältnisse halber konnten wir große Panhien feinste Havanna -Tabake sehr billig
kaufen und sind daher im Stande , nachstehende Marken Cigarren auffallend billig
zu verkaufen :

r, Hochfeine Blitar Havanna El Morro i> 28 fl ., sowie unsere allgemein beliebte Hochfeine
s Rlitar Havanna Kronen Regatta ä 36 fl . , Extrafeine Havanna La Perla » 42 fl .,
L Extrafeine Havanna flor Imperiales s 48 fl . pro 1000 Stück. Diese Marken find durch -
" geheuds von feinsterQualität und Aroma , schöner Fapon und bester Arbeit in leichter, mittler und kräf¬

tiger Waare vorräthig , so daß jeder Geschmack befriedigt werden kann.
Dieselben kommen importirten Havannas an Qualität gleich , während selbe 80 — 120 fl . , unsere

uur 28 — 48 fl. kosten. Probekisten ä 250 Stück pro Sorte versenden franco und spesenfrei, bitten aber
uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Bestellung beizufügen oder Postnachnahme zu gestatten.
Friedrich Sk Co . , Cigarren- und Ligorrettenfabrik , Leipzig , Königsplatz, Ecke.

Xk. Türkische Cigarrette » 250 Stück für 2 fl -, 3 fl. , 4 fl. 5 fl . , 6 fl. und 7 fl. ebenfalls srauko .
S. 716. 4.Für Auswanderer .

Nach Nord- und Süd-Amerika und den überseeischen Landern befördert die Unter¬
zeichnete , seit 1852 concessionirte, Hauptagentur über alle bekannten Seehafen mit Dampf-
und Segelschiffen Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen.

Die Bezirksagenten. Mich . Wirfching in Mannheim.
C . Schmitt , Karlsruhe._ C . T. Hofheinz, Spöck.

MlerllilMkrlil vvMiitksl bei klMiiriliAell .
Eröffnung am LS. Mai .

Badeanstalt am Fuße des Brenzkoferberges gelegen . Von dort überraschend schöne Aussicht in das
Donauihal , nach den Schweizer- Alpen und zum Borarlberg , Bestens empföhle» durch den sonstigen freundlich
angenehmen Aufembalt bei gut eingerichtetem Hülcl mit mäßigen Preisen .

Kieseruadelbädcr , täglich au« frisch genommenen Kiefernadeln bereitet , mit bewährtem Erfolg und
nachhaltiger Linderung bei rheumatischer Gicht.

Gleichzeitig gewöhnliche , sowie Schwefel-, Salz - , Malz - Bäder und Molken, wie die Aerztc ordinnen .

Franz Miller ,
Z-I248 . Badinhaber.

HeLVvrrkH De *
mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder .

Sofortige Linderung.
Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Personen , die es wünschen .

Herr « Soliler , Bruchbaudsabrikant zu 8t . ( Ober - Elsaß ) , wird anzutreffen sein : zu
Mtrsosidui -x den 12. und 13. Mai im „ Gasthos zur Stadt Wien " und zu HVelooereOrrr »; dm
15. Mai im „ Gafthos zum Enget " . Z .255. 1.

Z .255 . 1 . Mülhausen ( Elsaß).
ZU verkaufen od . zu vermiethen :

Ein in der Nähe von Straßbnrg (Elsaß ) an einer
Eiscnbahnstalion gelegenes großes WohnhnuS mit
Oekonomirgcbäude und Garten , und sehr große ge¬
wölbte Keller , enthaltend Fässer von einigen 1000
Ohmen — das Ganze zu einem Tabak - Geschäst oder
zu einem Weinhandrl besonders geeignet. Sich an
Hrn . Theodore Reich ard in Mülhausen , Elsaß ,
zu wenden.

Apotheke-Äausgejuch .
Z .24S. 1 . Es wird im Großherzoglhum Baden

eine Apotheke mit mindestens sechs bis acht tausend
Gulden Umsatz zu kaufen gesucht . Angebote unter
0 , N . 225 franko nimmt tue Annoncen - Expedition von
Hasrnstei » HL, Vogler in Franksnrt a . M . ent¬
gegen . _ _s Freiburg .

Ein briistcckigeS Wohnhaus mit zweistöcki¬
gem Hintilhau «, eingerichteterBäckerei , großer ,
Hos in der Nähe einer Kaserne ist mir zum
Verkauf unter sehr günstigen Bedingungen

übertragen . Das Ganze würde sich sehr gut zu einer
Bierbrauerei oder Wirlhschaft eignen, da cs an zwei
sehr frequente Straßen grenzt. Agentur - Geschäft von

Joseph Meier , Grnuwölderstraße Nr . 10
in Freibnrg i . Breisga «.

Sommer , Zahnarzt,
Straßbnrg , Ecke des Guttenberg -Pla - eS, erste Etage,

Eingang « rämrrgaffe Nr . 1.
Künstliche Zähne und Gebisse in Kautschuk oder

Metall . Ausfütlen hohler Zähne mittelst eines Zahu -
EementeS, den natürlichen Zähnen täuschend ähnlich.
Hülfe gegm Zahnschmerz , ohne Ausziehen. L.602. 9 .

Z .252. Malsch , Amt Ettlingen .
" vH brauchbarer ,N ».VKAAVTrA ? HI , '' cdst 250 — 300 lau¬

sende Fuß Schienen werden zu kaufen gesucht . Offer¬
ten mir Angabe des Preise« richte man portofrei an

Georg Buhlingrr , Steinbrnchpächter
_ _ m Matsch, « ml Ettlin gen ._

tz Weinversteigerung
in Freiburg im Br.
! Z .251 . 1 . Aus den Privat -
kellern des Herrn Adolf Glöckner

4; Max Vogt dahier werden im städtischen Kaufhause
am Münsterplatz

Dienstag den 16 . Mai 1871,
vormittags 8 Uhr anfangrud ,

nachstehende , reingehallene Weine von Unterzeichnetem
öffentlich versteigert , als : 372 Ohm Kaiserstühler ,107 Ohm Jhringer , 290 Ohm Freiburger und Her-
derncr , 3t» Ohm Rolhwein und 314 Ohm Mark¬
gräfler ; wozu Kausliebhaber höflichst eingeladen find.

Freiburg , den 5. Mai 1871.
F . Adrian .

i. B .^ Z.181. 2 . Freiburg -.

chLager technischer Gummi- u. Gutta - )
^ Percha-Fabrikate, ^
^ befindet sich in Frceburg i. B . , Kaiserstrahe !
S Nr 154 , und empfiehlr sich unter Zusicherung I
^ promptester Bedienung . ^

Haushälterin-Gesuch.
Z . 265 . Ein gebildetes Frauenzimmer mittleren

Alters , welches allen häuslichen Arbeiten Vorgehen
kann , wird zu einem jungen Witlmann als Haus¬
hälterin gesucht . Offerte adresfire man an die Expe¬
dition dieses Blattes . _

Z .253 . 1 . Ein tüchtiger _Brauer und Mälzer
hätte Gelegenheit, in einer kleinernBrauerei der Schweiz
Anstellung zu finden.

Derselbe hat Belege über Fähigkeit zur Leitung eines
kleinern Etablissements beizubrinzen , ohne welche jede
Anmeldung unnütz . Offerten sind sub Lkiffre 1 . Ls.
437 an die Annoncen- Expediiion von Haasenflein
L» Vogler in Basel zu adressiren. tt . 1533.

Redakteur.
Z .217. 3. Der Redakteur eine» mittelrheinischen

liberalen Tagblattes wünscht , persönlicher Berhältniffe
wegen, baldigst seine Stelle gegen eine andere ähnliche
zu vertauschen.

Diesbezügliche Offerte wolle man unter Odillre
lt. X. 8 an die Süddeutsche Auuonren - Expedition in
LudwigShaseu franko gelangen lassen . _

Buchdruckerei-Verkanf.
Z .161. 2. Aus Gesundheitsrücksichten ist ein schr

einträgliches Buchdruckereigeschäft in einer refermirtm
L-ladt der deutschen Schweiz, das jährlich mindestens
6000 Franken netto abwirst , für die Summe von
30,OM Franken zu verkaufen. Es ist nicht nothig,
daß der Käufer Fachmann sei , da ein solcher schon
Jahre lang diesem Geschäfte unter bescheidenen An¬
sprüchen vorgestanden ist.

Für einen kleinen Kapitalisten , besten blose ZinS-
Einkünftc zur Ernährung einer Familie nicht hin¬
reichen, bietet sich hier eine seltene Gelegenheit, eine ge¬
sicherte angenehme Existenz zu erwerben.

Frankirte , mit Llullre sj 6 403 bezeichnte Offerten
befördert die Annoncen - Erpeoilton von
tL Voller in Basel ._ _ 111445 .

Z .193. 3. Baden - Baden .

Zu verkaufen
ein Landauer und ein
Viktoria -Wagen

Näheres zu erfragen
bei den HH . G . Mauer 8L Ton ^. , Ban-

Z 230 . 2. Neuhautz .
^

Holzversteigerung.
Aus dem GrundherrUch von Degenfeld ' schen

Walddistrikt Melkschlag , in der Nähe von Neuhautz,
werden am
Donnrrfiag den 11 . und Freitag de« 12. Rai l . I .,

jeweils Morgens 9 Uhr ausangrud,
nachbezeichncte Holzsortimente versteigert, als :

4 Glattbuchcn -Klötze ,
21 Stämme Eichen , Bau - und Wagnerholz,

2 Bauaspen ,
129 Klafter buchenes Scheitholz,

17V» » eichenes dto.
V» . forleneS dto.

1 „ aspenes dto .
53V» . Stockholz,

15682 Stück Wellen.
Die Versteigerung beginnt an der Steinsfurther

Grenze.
Sinsheim , den 4 . Mai 1871 .

Frhrl . von Degenfeld' scheS Rentamt Ehrstädt .
_ Fl « ischmann .

Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahndungen.

W.924. Nr . 10,437 . Freibnrg . Am 29 . v. M .
entkamen dahier 3 Zwanzigfrankenstücke, 4 Zehnsran¬
kenstücke und eine goldene Vorstecknadel . und ist dieser
Entwendung Ludwig Borger von Merdingen , der
50 Jahre alt , 5 ' 3 " groß ist und graue Haare hat , ver¬
dächtig .

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 14 Tag « »

dahier zu stellen und über diese Beschuldigung zu ver¬
antworten , indem sonst das Erkenntniß nach dem Er -
gebniß der Untersuchung gegen ihn erlassen werden soll .
Auch wird um Verhaftung und Hierhttlieferung des¬
selben gebeten .

Freiburg , den 4 . Mai 1871,
Großh . bad. Amtsgericht.

G r L s f.
W .933. sNr. 7464. Bruchsal . Maurer Lud¬

wig März von GölShausen ist der Entwendung einer
zu 4 fl. geschätzten Uhr sammt Kette, z . N . de« Johann
Schwede« von Helmsheim , und zugleich » egen dritten
Diebstahls angeschuldtgt. März , besten dermaliger
Aufenthaltsort unbekannt ist, wird aufgefordert , sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen und wegen obiger Anschuldigung ver¬
nehmen zu lasten , indem andernfalls das Urtheil nach
Lage der Akten gefällt werden wird. Zugleich ersucht
man die betr. Behörden , auf denselben fahnden , ihn
im Fall de» Betretens zu verhaften und hierher ein-
zuliesern.

Personbeschreibung . März ist etwa 28 bis
30 Jahre alt , 5 ' 6" groß , hat aufgeworfene Lippen,
ein dickes Gesicht und soll verwahrlost aussehen.

Bruchsal, den 5. Mai 1871.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . S ch ü t t.
Vermischte Bekanntmachungen
Z256 . J .Nr. 15. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zufolge höhererWeisung wird den 30 . diese» Monats

eine außergewöhnlichePortepeesähnrichS-Prüfung ftatt -
finden. Junge Leute , welche als Offizier- Aspiranten
eintreten wollen und die hiefür vorgeschriebenenBe¬
dingungen erfüllen können , haben sich unter Vorlage
der nöthlgcn Papiere baldigst persönlich bei dem Com-
mandeur de» Regiments anzumelden , in welches sie
einzutreten beabsichtigen .

Die auf den Eintritt Bezug habenden Bedingungen
sind in der „ Verordnung über die Ergänzung de«
Offizier-Corps de« stehenden Heere«. Karlsruhe bei
Malsch und Vogel. 1869 " enthalten , von welcher bei
fämmttichen GroßherzvgliLen Regiments - und Land-
wehr- BezirkS -Commandos Einsicht genommen werden
kann.

Karlsruhe , den 5. Mai 1871.1
Großherzoglich Badische

Militär - Examinations -Commission.
Schuberg ,

Oberst und Mitglied des Kriegsministerium - .
Z.241. Nr . 3697. Karls ruht .

Bekanntmachung.
Die Bitte der Karvline Lendorff in
Karlsruhe um Aenderung ihre« Ge-
schlechtSnamen « in „ Scholl " betr.

Karvline Lendorff von Karlsruhe hat um die
Erlaubniß nachgesucht , ihren Familiennamen in
„ Scholl " umändern zu dürfen . Die« wird mit
dem Anfägen bekannt gemacht , daß etwaige Ein¬
sprachen gegen die Bewilligung dieses Gesuchs inner¬
halb dreier Monate nebst Begründung dahier
einzureichenfind.

Karlsruhe , den 4. Mai 1871.
Justiz -Ministerium .

Obkircher .
Müller .

ZL27 . Nr . 3713. Radolfzell , ( yfseni
Aktuarsstelle .) Es ist bei uns eine Aktuarsßelle
mit 450 st. Gehalt uiid ca. IM fl. Sporteltantiemen
sofort durch einen im Registratur - und Sportelwes n
gewandten AmtSaktuar zu besetzen.

Zur Bewerbung wird eingeladen.
Radolfzell, den 3. Mai 1871.

Großh . bad. Bezirksamt.
Eschborn .

Z .171. 3. Engen . Beim Unterzeichneten findet
ein angehender Kanzlei - oder geübter Gehilfe Be¬
schäftigung.

Engen, den l . Mai 1871.
Steuerperäquator

Abele .

da« Inserat : KriegSverhältniffe halber rc. w. in
heutiger Nummer aufmerksam gemacht . DU.

Druck « ab Verlag Ser S. vraun ' schen Hofbnchdrnckrrei . (Mir einer Beilage.)
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